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Slaubroffel trägt. Um bem ganzen einen möglic^ft ßar»
monifdjen Stufbau p geben, fottte auch ber ißlaß oor
bem Srunnen mit SKufcßelfalfpIatten gepflafiett fein.

Sautätigfeit in Sßnn (Sern). Sie ffarma © r ü 11 e r
& ©cßneiber läßt bemnäcßft auf ißrer feinerjeit non
Sjerrn Ißrioatler ©erber erroorbenen großen Sanbparjelle,
bie ben ganzen äußerften Seit ber fogenannten Selomatte
umfaßt, brel HBoßnßäufer erftetlen. Sie HtioellierungS»
arbeiten beS Retrains ^aben bereits begonnen. Sie ^ßroft=
lietung unb ©inretcßung beS SauberoilligungSgefucßeS
follen bemnäcßft erfolgen.

H3on ber ffurfnbaßn. SBäßrenb bie Sauarbeiten bei

Srig erfreulich fortf(breiten, ftnb fie im obern Seit beS

DberroalliS unb im llrferntal noch ftart im Südfianb;
zroifdjen Dberroalb unb ©letfcf) ift ftellenroeife taum baS

Saßntracee marflert. Stur bie Srliden finb naeß ber
„©ottßarbpoft" überall fertig erftetlt unb fügen ficb oar=
trefflich in ba§ SanbfcßaftSbilb ein. HJtit ben Saßnßof»
bauten ift ebenfalls begonnen roorben. Htucß an ber Ser»
binbungSbahn HInbermatt=©öfcßenen burch bie ©djöHenen
roirb rege gearbeitet.

SanlicßcS nu3 ®(f)übelba(h (©cßrogz)- Siefer Sage
ift mit bem Kaplanetbau begonnen roorben unb HJletfter
Seccßi oon ©iebnen mit einer Hlnzaßl SJuratoriS
auf bem tßtaße erfihtenen. ©egenroärtig roirb bie Stuine
beS alten ©cßulßaujeS fortgeräumt, roaS nicht roenig Hlrbeit
erforbert unb h«nach fofort mit ber jfunbamentterung
begonnen. Sie ©penglerarbeiten finb £>errn£üthi unb
bie ©teint)auerarbeiten £>m. ©mil Srußin übertragen.

Hlucß .jperr ©igrift Kepler gebenft tn ben näcßften
Sagen fein eigenes ÇauS p beginnen unb hat bereits
£>olporräte auf bem Stoße. ©benfo roirb baS Kirchen»
bach einer gänzlichen Stenooation unterzogen, roaS fehr
nötig erfdßeint. HBenn man noch ben Sau ber Sahn»
ftation mit ben betr. ©ebäuben baprechnet, fo muh man
jagen, bafj troß ber böfen ^jettlage oiel gebaut roirb.

Sie SReftaurationSnrbelten Der Kirche non IDteptiej
bei töturten (ffretburg) fchreiten unter ber beroährten
Seitung beS ffreiburger Hlrcßiteften Sroillet eifrig
oorroärtS. Seim Hlbpideht beS ÜJtörtelS, ber bie aus
behauenen ©teinen beftehenben HJtauetn bcberfte, famen
oerfchiebene intereffante Sachen ans Sagesltcht. Hin ber
öftlidßen fyaffabe fanb man ein großes 3JIaltefer-
treuz eingemauert, baS nach £>etrn HIrcßiteft Dtaef
auS Saufanne ohne pfeifet auf ein fehr ßoßeS Hilter
beS ©ebäubeS ßinroeift. StefeS Kreuz entflammt maßr»
feßcinllcß bem alten romanifcßen ©bor, beffen (pfeifen»
förmiges ffunbnment man innerhalb beS jeßigen ©horeS
aufgebedt hat unb beffen Hilter iuS XI. ^ahrßunbert
hinaufreicht. Ser alte romanifcße Sempel rourbe im
^fjahr 1529 oergrößert, unb zmar in rein gotifcßem ©til.
tjfin Saufe ber Qaßrhunberte büßte aber biefeS fchmnrfe
Senfmal golifcßer Saufunft feinen urfprünglichen ©ha»
rafter ein. Ser Surm rourbe mobetnifiert, bie hölzerne
Seele, bie HBänbe unb bie HJtauern rourben mit biefem,
grobem HKörtel zugebeeft. — ®anz nahe beim ermähnten
Sftaltefetfreuz fam ba§ oerftümmelte HBappen beS @r»

bauerS, beS HlbteS SouiS Solomb non ffontaine=Hlnbté
(£>auterioe bei Hteuenburg) zum Sorfchein, unb unter bem

Sachgebälfe rourbe auf beiben SängSfaffaben ein einfacher,
aber fchmudooller ffrieS bloßgelegt. Sie intereffantefte
aufgebedte ©fulptur aber ift etn über ben zroet ©tngangS»
türen eingemeißeltes rätfeißafteS HBappen ober HJloito»

gramm, für beffen Sebeutung bis jeßt nod) niemanb
etne glaubroürbige ©rflärung gefunben hat. ©ine $cßleife
bilbet mit einem ©cßlüffelpaar bie Sudßftaben A unb T.
©inb eS oielleicht bie Initialen beS SaunieifterS —

3ft einmal baS ßübfcße gotifeße Kircßlein ftilgetreu
reftauriert, jo roirb eS zweifellos für bie Sefucßer beS

alten ©täbtchenS HHurten neben ben anbern f)iftorifc^en
Senfmälern ein neuer Hlnztef)ungSpunft fetn.

SaS ferüdenreieße Dlten. Sie neue Srimbacßer»
Hlarebrüde bietet mit ihrer eleftrifchen Seleucßtung oon
ber Sahnhofbrüde auS in bunfeln Htäcßien etn anmutiges
Stlb. Sieje neue Stüde ift bem ffußoerfehr fcßon längft
übergeben; ber ffaßroerfeßr unb bie amtliche ©inroethung
mußten ßtnauSgefcßoben roerben, ba Srimbadß mit ber
3ufahrlS|traße immer nod) im SRüdftanbe ift. Sie neue
©ifenbaßmHlarebrüde für bte fiauenfteinbafiSlinie rüdt
mit ber HJÎontierung ebenfalls rafcß ber Sollenbung ent»

gegen, ©o roirb Ölten in näcßfter 8eit nicht roeniger
als 10 Hlareübergänge auf feinem ©ebtete befitzen, Sriiden
oerfeßiebenfier Konftruftion, oon ber alten £olzbrüde
mit ehrroürbigem Sache bis zur mobernen ©ifenbahn»
brüde. Son HBeften angefangen finb aufzuzählen : 1. Sie
Stüde am ©tauroebr beS HÖafferroerfeS Suppolblngen,
2. bie neue Htarebrüde ölten |)öfli Hlarburg, 3. bie ©ifen»
bahnbrüde ber ©äroSinte, 4. bie alte ftäbtifeße £>o!z*
brüde, 5. bie Sahnhofbrüde, 6. bie neue Srüde ölten»
Grimbach, 7. bte ©ifenbahnbrüde Olten--Safel, 8. bie neue
©ifenbaßnbrüde ber £>auenftetnbafiSlinie, 9. bie Stüde
Olten»2Binznau, 10. bie geplante Stüde für baS ©tau»
meßt beS KanaleS Olten=©öSgen, ber im ©pätßerbfte
biefeS $cif)«!S in Hingriff genommen roerben foil.

fÇabrifncubante in Sottenroil (Hlargau). Sie @e»

meinbeoerfammlung befcßloß, fieß an ber zu bauenben

3igarrenfabrif mit 25,000 ffr. zu beteiligen. SaS
Saulanb hatte fie früßer bem Unternehmen zur Ser»
fügung gefteltt.

Spitalumbauten in Saufenburg (Hlarg.). Qn Saufen»
bürg ift biefer Sage mit bem Umbau beS alten ©pitalS
Zum fünftigen Satbaufe begonnen roorben. Sei ben Hlb»

brueßarbeiten ßat man feßr Intereffante ßiftorifeße ffunbe
gemaeßt, für roelcße fieß bereits baS SanbeSmufeum in
Büricß intereffiert. Seim Umbau foil ben Hßünfdjen beS
.^eimatfcßußeS naeß HJlöglicßfeit naeßgefommen roerben.
Ser Umbau erfolgt naeß ben Slünen oon Hlrcßiteft
K e 11 e r b o r n in S a f e l ; bie Umbaufoften finb auf
85,000 ffranfen oeranfdjlagt.

Kantonalbonf»9icuban in Scucnbnrg. ©nblicß roirb
bie neuenburgifeße Kantonalbanf, bie bis feßt in einer
Ipintergaffe lag, ein ihrer Sebeutung roürbigeS fpetm be»

fommen. Ser geroäßlte Ißlatz ift zi^fa 1500 m- groß
unb foftet 300,000 ffr. @r liegt öftlicß beS '•ffoftgebäubeS
am ©ee, auf ber jetzigen tßromenabe. SaS Serrain ift
©emetnbelanb ; an ber fRatififation beS KaufSoertrageS
bureß bie Dberbebörbe ift nidjt zu zweifeln. SaS ißoft»
gebäube ßält 2150 m° Saufläcße befeßt. 3ft bie Kantonal»
banf erfleüt unb aueß ber zmeite Sauplaß roürbig befeßt,
fo roirb Hleuenburg namentlich com ©ee ßer ein präcß»
tigeS ©tabtbilb bieten. Seiläufig roollen roir bie rounber»
oollen Slnmenbeforationen in ©tabt unb englifd;em
©arten ßeroorbeben.

Üereaidswrsci.
Serncr öberlänbtfcher ^immermeifter» unb Scßrei»

ncrmciftcr»Serbanb. Qm Saßnßofreftaurant ©piez fanb
eine non etroa 40 SerufSangeßörigen befueßte Serfamm»
(ung ftatt, bie einen „Dberlänbifdßen 3intmermeifier» unb
©cßretnermeifter»Serbanb" fonftituierte unb beffen Sor»
ftanb roäblte. Sie Setfammlung rourbe präfebiert oon
^lerrn Kübli, ©cßreinermeifter, ^nterlafen. Sie oor»
beratenen ©fatuten rourben genehmigt. Ser Serbanb
hat bie ffntereffen fetner SerufSangeßörigen, SReifter roie
Arbeiter, zu roaßren. HllS ißräfibent rourbe geroäßft
£err Kübli.

A»!»?», siqwtìz. t.tKîîKkîdtstt'1 w. SI

Blaudrossel trägt. Um dem ganzen einen möglichst har-
manischen Aufbau zu geben, sollte auch der Platz vor
dem Brunnen mit Muschelkalkplatten gepflastert sein.

Bautätigkeit in Thun (Bern). Die Firma Grütter
S, Schneider läßt demnächst auf ihrer seinerzeit von
Herrn Privatier Gerber erworbenen großen Landparzelle,
die den ganzen äußersten Teil der sogenannten Velomatte
umfaßt, drei Wohnhäuser erstellen. Die Nivellierungs-
arbeiten des Terrains haben bereits begonnen. Die Profi-
lierung und Einreichung des Baubewilligungsgesuches
sollen demnächst erfolgen.

Von der Furkabah«. Während die Bauarbeiten bei

Brig erfreulich fortschreiten, sind sie im obern Teil des
Oberwallis und im Urserntal noch stark im Rückstand ;

zwischen Oberwald und Gletsch ist stellenweise kaum das
Bahntracee markiert. Nur die Brücken sind nach der
„Golthardpost" überall fertig erstellt und fügen sich vor-
trefflich in das Landschaftsbild ein. Mit den Bahnhof-
bauten ist ebenfalls begonnen worden. Auch an der Ber-
btndungsbahn Andermatt-Göschenen durch die Schöllenen
wird rege gearbeitet.

Bauliches auS Schädeldach (Schwyz). Dieser Tage
ist mit dem Kaplaneibau begonnen worden und Meister
Vecchi von Sieb neu mit einer Anzahl Muratoris
auf dem Platze erschienen. Gegenwärtig wird die Ruine
des alten Schulhauses fortgeräumt, was nicht wenig Arbeit
erfordert und hernach sofort mit der Fundamentierung
begonnen. Die Spenglerarbeiten sind Herrn Lüthi und
die Steinhauerarbeiten Hrn. Emil Bruhin übertragen.

Auch Herr Sigrist Keßler gedenkt in den nächsten
Tagen sein eigenes Haus zu beginnen und hat bereits
Holzvorräte auf dem Platze. Ebenso wird das Kirchen-
dach einer gänzlichen Renovation unterzogen, was sehr

nötig erscheint. Wenn man noch den Bau der Bahn-
station mit den betr. Gebäuden dazurechnet, so muß man
sagen, daß trotz der bösen Zettlage viel gebaut wird.

Die Restaurationsarbeiten der Kirche von Meyriez
bei Murten lFretburg) schreiten unter der bewäbrten
Leitung deS Freiburger Architekten Broillet eifrig
vorwärts. Beim Abpickelu des Mörtels, der die aus
behauenen Steinen bestehenden Mauern bedeckte, kamen

verschiedene interessante Sachen ans Tageslicht. An der
östlichen Fassade fand man ein großes Malleser-
kreuz eingemauert, das nach Herrn Architekt Naef
aus Lausanne ohne Zweifel auf ein sehr hohes Alter
deS Gebäudes hinweist. Dieses Kreuz entstammt wahr-
scheinlich dem alten romanischen Chor, dessen Hufeisen-

sörmigeS Fundament man innerhalb des jetzigen Chores
aufgedeckt hat und dessen Alter ins XI. Jahrhundert
hinaufreicht. Der alte romanische Tempel wurde im

Jahr 1529 vergrößert, und zwar in rein gotischem Stil.
Im Laufe der Jahrhunderte büßte aber dieses schmucke

Denkmal gotischer Baukunst seinen ursprünglichen Cha-
rakter ein. Der Turm wurde modernisiert, die hölzerne
Decke, die Wände und die Mauern wurden mit dickem,

grobem Mörtel zugedeckt. — Ganz nahe beim erwähnten
Malteserkreuz kam das verstümmelte Wappen des Er-
bauerS, des Abtes Louis Colomb von Fontaine-Andrö
tHauterive bei Neuenburg) zum Vorschein, und unter dem

Dachgebälke wurde auf beiden Längsfassaden ein einfacher,
aber schmuckooller Fries bloßgelegt. Die interessanteste
ausgedeckte Skulptur aber ist ein über den zwei Eingangs-
türen eingemeißeltes rätselhaftes Wappen oder Mono-
gramm. sür dessen Bedeutung bis jetzt noch niemand
eine glaubwürdige Erklärung gefunden hat. Eine Schleife
bildet mit einem Schlüsselpaar die Buchstaben X und I'.

Sind es vielleicht die Initialen des Baumeisters? —
Ist einmal das hübsche gotische Kirchlein stilgetreu

restauriert, so wird es zweifellos für die Besucher des

alten Städtchens Murten neben den andern historischen
Denkmälern ein neuer Anziehungspunkt sein.

Das brückenreiche Ölten. Die neue Trimbacher-
Aarebrücke bietet mit ihrer elektrischen Beleuchtung von
der Bahnhofbrücke aus in dunkeln Nächten ein anmutiges
Bild. Diese neue Brücke ist dem Fußoerkebr schon längst
ühergeben; der Fahrverkehr und die amtliche Einweihung
mußten hinausgeschoben werden, da Trimbach mit der
Zufahrtsstraße immer noch im Rückstände ist. Die neue
Eisenbahn-Aarebrücke für die Hauensteinbasislinie rückt
mit der Montierung ebenfalls rasch der Vollendung ent-

gegen. So wird Ölten in nächster Zeit nicht weniger
als 19 Aareüberqänge auf seinem Gebtete besitzen. Brücken
verschiedenster Konstruktion, von der alten Holzbrücke
mit ehrwürdigem Dache bis zur modernen Eisenbahn-
brücke. Von Westen angefangen sind aufzuzählen: 1. Die
Brücke am Stauwehr des Wasserwerkes Ruppoldingen,
2. die neue Aar^brücke Ölten Höfli Aarburg, 3. die Eisen-
bahnbrücke der Gäu-Linte, 4. die alte städtische Holz-
brücke, 5. die Bahnhosbrücke. 9. die neue Brücke Ölten-
Trimbach, 7. die Eisenbahnbrücke Olten-Basel, 8. die neue
Eisenbahnbrücke der Hauensteinbasislinie, 9. die Brücke
Olten-Wtnznau, 19. die geplante Brücke für das Stau-
mehr des Kanales Olten-Gösgen, der im Spätherbst«
dieses Jahres in Angriff genommen werden soll.

Fabrtkneubaute in Bottenwil (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung beschloß, sich an der zu bauenden

Zigarrenfabrik mit 25,999 Fr. zu beteiligen. Das
Bauland halte sie früher dem Unternehmen zur Ver-
fügung gestellt.

Spitalumbaute« in Lausenburg (Aarg In Laufen-
bürg ist dieser Tage mit dem Umbau des alten Spitals
zum künftigen Ralhause begonnen worden. Bei den Ab-
brucharbeiten hat man sehr interessante historische Funde
gemacht, für welche sich bereits das Landesmuseum in
Zürich interessiert. Beim Umbau soll den Wünschen des
Heimatschutzes nach Möglichkeit nachgekommen werden.
Der Umbau erfolgt nach den Plänen von Architekt
Kell er born in Basel; die Umbaukosten sind auf
85,999 Franken veranschlagt.

Kantonalbank-Neuban in Neuenbnrg. Endlich wird
die neuenburgische Kantonalbank, die bis jetzt in einer
Hintergasse lag, ein ihrer Bedeutung würdiges Heim be-
kommen. Der gewählte Platz ist zirka 1599 m- groß
und kostet 399,999 Fr. Er liegt östlich des Postgebäudes
am See, auf der jetzigen Promenade. Das Terrain ist
Gemeindeland; an der Ratifikation des Kaufsvertrages
durch die Oberbebörde ist nicht zu zweifeln. Das Post-
gebäude hält 2159 m- Baufläche besetzt. Ist die Kantonal-
bank erstellt und auch der zweite Bauplatz würdig besetzt,
so wird Neuenburg namentlich vom See her ein präch-
tiges Stadtbild bieten. Beiläufig wollen wir die wunder-
vollen Blnmendekorationen in Stadt und englischem
Garten hervorheben.

llerv<in<Iî«ttei>.
Berner Oberländischer Zimmermeister- und Schrei-

nermesster-Verband. Im Bahnhofrestaurant Spie; fand
eine von etwa 49 Berufsangehörigen besuchte Versamm-
lung statt, die einen „Oberländischen Zimmermeister- und
Schretnermeister-Verband" konstituierte und dessen Vor-
stand wählte. Die Versammlung wurde präsidiert von
Herrn Kübli, Schreinermeister, Jnterlaken. Die vor-
beratenen Statuten wurden genehmigt. Der Verband
hat die Interessen setner Berufsangehörigen, Meister wie
Arbeiter, zu wahren. Als Präsident wurde gewählt
Herr Kübli
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die Sctcinigung "antonaler ^euetoctft^crBtigé»
anftalten hielt in 3«g am 13. unb 11 Stuguft iîjtc dele»
giertenoerfammlung ab. $n ©röffnungäftt)ung be»

grüßte IRegierungsrat ©tablin»@raf hie delegierten unb
gab einen Überblicf über bie ©ntroicfluug ber 3uger Sranb»
affefuranjgefeUfc^aft, bie biefeS Fahr ibren bunbertjährigen
Seftanb feiern fann. 1914 roirb bie delegiertenoerfamm»
lung in ©larus ftattfinben. iRacf) einem ortenlierenben
Sérient non ißräfibent ©dhroabe rourben bie ©runbfätje
für bie Serfidhetung bei ben fantonalen unb fdhroeijerifcben
2lffefuranjanftalten burchberaten. Serfcbiebene Anregungen
rourben jur Prüfung an bie direftioner geroiefen, bie ben
©ntrourf im ©tnne ber geroünfdfjten Snberungen bereit
nigen foil, ©olomb (bleuenbürgt unb fpaSler (ïïaraut
referierten über batte unb ro e i ch e d a cl) » u n b S a u
materialien.

der Serbnnö glcunerifchcr ©erocrbcoereinc oer»
anfialtet auf ©onntag ben 24. 2lugufi, nadhmittagS, in
©laruS einen fantonalen ©ctoerbetag. Slit berrfelben
roirb baS im ©n'routf liegenbe fcfjroeijerifche ©eroerbe»
gefetj bebanbelt roerben. 2lls Referent fonnte £>err dr.
Solmar oon Sern, ©efretär be§ ©dhroeljer. ©eroerbe»
oereinS, geroonnen roerben, unb roirb ber Sortrag fpejieü
für bie fpanbroerfS» unb ©eroetbetreibenben oon rec^t
großem Qntereffe fein. 2lber nidf)t nur ©eroerbetreibenben,
aueb Qntereffenten aller Greife roirb biefer Sortrag oiel
Sebrreicbeê bieten.

dec dacf)l>ccfcrmeifter»Jßer6anD $Bil»2oggenönrg»
®oBau»§intettljurgûu roirb am 24. 2luguft 1913 im
„Ocfjfen" in SRüncbroilen (dhurgau) nachmittags um
7*2 Ubr feine ©eneraloerfammlung abhalten, der jum
©injug gelangenbe 3abr®sbeitrag für ben ©chroetjerifchen
da<hbecîermeifier=Serbanb beträgt 2 Fronten pro SRetfier
unb einen fronten für feben Slrbeiter.

Nu$$telluit8$we$en.
©ine IHuSftellung föc „JRaum unb Süö" in 3üri<J).

die Runftgeroerbefchule in 3ürich roirb ©nbe biefeS ÜRonatS
etne iMusftellung „Saum unb Silb" eröffnen, bie monu»
mentale Säume in Serbinbung mit eingebauten mobernen
SRalereten jeigt. der 3roecf ber Seranftaltung ift, baS
monumentale RBanbbilb unterer 3®<t im ©egenfat} jum
©taffeleibilb beutlicb in ©rfebeinung treten ju laffen. ®S
foil roeiter bie ©ebroierigfeit beS ©inbaueS eines foleben
SilbeS im SRaum felbft gezeigt roerben. Sßäbrenb bie

Künftler, roelcbe bie fRäurne ausführten, burdjroegS ©chroeijer
finb, fonnten bei ben ©laSmalern neben fcbroeijerifchen
Künftlern autb fübrenbe beutfebe jur ÜJlitroirfung b®ran»

gejogen roerben. 11. a. finb an ben Arbeiten beteiligt
bie 2lrcf)iteften Sollert & fperter, ©treiff & ©cfjinbler,
Sflegbarb & £äfeli, bie URaler Ißrof. ©tiefet, HBürten»
berger, unb bie ©laSmaler Qäggli, Söttinger unb |)érion
in ^Jütirf). 3m Sortragsfaal hält am 25. Oftober dr.
drog in 3"ricb einen Sortrag über bas Silb im Saunt.

die baSletifche ©leftrtjitäts*2(usfiellung für £>auS»

bait unb ©eroerbe ftnbet allgemctn Ülnflang unb 2ln»

erfennung in Fach' roie in Saienfreifen. die Fachleute
feben ^ier bie mannigfaltigften Serroenbungen ber ®(ef=

trijität als 2icht=, Straft' unb SBärmequelle mit ben
aliermobernften ÜRafcblnen unb Ulpparaten. ©eroerbe»
Ireibenbe oerfebiebener Serufe fönnen bie neuefien in
in ihrem ©eroerbe oorfommenben ÜRafchinen im Setriebe
beobachten. @§ roerben im Setriebe oorgefübrt eine

Schuhmacherei, eine ©chreinerei, eine ©cfjiofferei, eine

©ürtlerei, eine fleine Suchbrucferei, ein ©etöenbanb» unb
ein firepproebftubl, eine 94äf)erei unb ©lätterei, eine
Säcferei unb Konbitorei, eine SBurfteret ufro. Staufleute
finben SüroeinricfRungen mit ben neuefien SRafchinen.

ferner finb ein ©oiffeurfalon, ein 3abnarjtfabinett, ein
Ülrjte» unb Söntgenfabinett oorbanben. @S gibt auch
eine fleine lanbroirtfchaftliche Abteilung, roo man j. S.
einen eleftrifdhen äRelläpparat unb einen eleftrifdhen
^übnerbrutapparat feben fann

hieben ber ©leftrijität in ben üerfdhtebenen Serufen
roirb bie ©leftrijgtät in ber ^äuSli^fett oor 3Iugen ge»

führt, roaS namentlich auch bie ^rauenroelt intereffiert.
@lne äßobnung mit Stimmet, ©cl)lafjimmer, ©alon,
iRaucbsimmer, Slüdhe, ÜBafdjfüche, Sabjimmer jetgt, mit
roelchen eleftrifdhen fÇtneffen beute ein fpauSbalt au§ge=
ftattet roerben fann. 3Bir finben j. S. im ©dhlafjimmer
einen eleftrifdhen 3Raffage=3lpparat, eine eleftrifdh gebeijte
Settoorlage; einen eleftrifdhen Settroärmer, einen elef=

trifchen ©chubroärmer, einen eleftrifdhen Sßafferfo^er,
einen eleftrifdhen |faartrocfnung§apparat, einen eleftrif^en
difdhoentilator ufro.

Um ben llnfunbigen ein roenig in bie ©ebeimniffe
ber ©leftrijität etnjufübren, gaben bie Seranftalter ber
ïïuSfiellung audh eine 2ebr= unb demonftrationSabteilung
bei. ^ier roerben mehrmals täglich burch populäre Sor=
führung ber roidhtigfien ©jperimente auf bem ©ebtete
ber ©leftrijität bte ©runbgefe^e ber ©leftrijität, oor
allem bie dßirfungen beS eleftrifdhen ©tromeS, oeran=
fchaulidht, bamit ber Sefucher bie Sertoenbung ber elef'
trifchen énergie elnigermafsen oerfieben lerne. @ln recht
lehrreicher ülnfdbauungsunterricht ift auch öie Seranfdhau»
lichung ber 2eiftung einer Kiloroattftunbe burch
SReibe oon ©r^eugniffen, ju beren Searbeitung eine Sîilo=>

roattftunbe oerbraucht rourbe. ©ine fleine biftorifche 3lb=

teilung, roelcbe bie Anfänge im dpnamobau unb bie

©ntroieflung ber eleftrifdhen Seleuchtung jeigt, roirb na»

mentlich Fachmänner intereffteren.
äRag man nun oiel ober roenig oon ©leftrijität oer»

flehen, bie luSfiellung bietet jebem Sefucher etne Föß®
nühlicher Selebrung unb aucl; angenehmer Slnregung
unb Unterhaltung.

Sünöncrifdje Fnbuftrie» unb ®eroer6e»iHuôfteHuttg
in ©bnf. ®aS DrganifationSfomitee erfuef/t um 3lüf=>

nähme nachfolgenben 2lriifelS:
„der Srcff®' roelcbe unferer üluSftellung eine fo leb»

hafte unb fo anerfennenSoolle 2lufmerffamfett juteil roerben
lieg, möchten roir für baS bargebrachte rooblroollenbe Quter«
effe (Remit unfern beften danf auSfprechen. 3agl®t<h
bitten roir gefl. baoon iRotij ju nehmen, ba| bie 2lu§
fiel lung, roeldje jur 3®it ber ©röffnung noch m®ht ganj
fertig roar, b®ute oollenbet baft eh t. die üluSftel»
lung ift in neun fallen abgeteilt, baju fommt noch bie

©pejialauSflellung für fjotelerie, dourifüf unb ©port,
ba§ ©ngabtner ^auS, 3agb unb Fifcberei unb eine gro^e,
hochintereffante Farftausftetlung. ©ine fantonate Dbft»
ausftellung, foroeit eê bie b®urige ©rnte möglich macht,
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Die Vereinigung kantonaler Feuerversicherungs-
anstalten hielt in Zug am 13. und 14 August ihre Dele-
giertenversammlung ab. In der Eröffnungssitzung be-

grüßte Regierungsrat Stadlin-Graf die Delegierten und
gab einen Überblick über die Entwicklung der Zuger Brand-
affekuranzgesetlschaft, die dieses Jahr ihren hundertjährigen
Bestand seiern kann. 1914 wird die Delegiertenoersamm-
lung in Glarus stattfinden. Nach einem orientierenden
Bericht von Präsident Schwabe wurden die Grundsätze
für die Versicherung bei den kantonalen und schweizerischen
Assekuranzanstalten durchberaten. Verschiedene Anregungen
wurden zur Prüfung an die Direktionen gewiesen, tue den
Entwurf im Sinne der gewünschten Änderungen berei-
nigen soll. Colomb (Neuenburgi und HaSler (Aaraus
referierten über harte und weicheDach- und Bau-
Materialien.

Der Verband glarncrischer Gewerbevereine ver-
anstaltet auf Sonntag den 24. August, nachmittags, in
Glarus einen kantonalen Gcwerbetag. An denselben
wird das im En'wurf liegende schweizerische Gewerbe-
gesetz behandelt werden. AIs Referent konnte Herr Dr.
Volmar von Bern, Sekretär des Schweizer. Gewerbe-
Vereins, gewonnen werden, und wird der Vortrag speziell
für die Handwerks- und Gewerbetreibenden von recht
großen: Interesse sein. Aber nicht nur Gewerbetreibenden,
auch Interessenten aller Kreise wird dieser Vorlrag viel
Lehrreiches bieten.

Der Dachdcckermeister-Verband Wil-Toggenburg-
Goßau-Hinterthurgau wird am 24. August 191.3 im
„Ochsen" in Münchwilen (Thurgau) nachmittags um
V-2 Uhr seine Generalversammlung abhalten. Der zum
Einzug gelangende Jahresbeitrag für den Schweizerischen
Dachdeckermeffter-Verband beträgt 2 Franken pro Meister
und einen Franken für jeden Arbeiter.

Eine Ausstellung für „Raum und Bild" in Zürich.
Die Kunstgewerbeschule in Zürich wird Ende dieses Monats
eine Ausstellung „Raum und Bild" eröffnen, die monu-
mentale Räume in Verbindung mit eingebauten modernen
Malereien zeigt. Der Zweck der Veranstaltung ist, das
monumentale Wandbild unserer Zeit im Gegensatz zum
Staffeleibild deutlich in Erscheinung treten zu lassen. Es
soll weiter die Schwierigkeit des Einbaues eines solchen
Bildes im Raum selbst gezeigt werden. Während die

Künstler, welche die Räume ausführten, durchwegs Schweizer
sind, konnten bei den Glasmalern neben schweizerischen
Künstlern auch führende deutsche zur Mitwirkung heran-
gezogen werden. U. a. sind an den Arbeiten beteiligt
die Architekten Bollert H. Herter, Streifs à, Schindler,
Pfleghard à Häfeli, die Maler Prof. Stiefel, Würten-
berger, und die Glasmaler Jäggli, Röttinger und Harion
in Zürich. Im Vorlragssaal hält am 25. Oktober Dr.
Trog in Zürich einen Vorlrag über das Bild im Raum.

Die baSlerische Elektrizltäts-Ausstellung für Haus-
halt und Gewerbe findet allgemein Anklang und An-
erkennung in Fach- wie in Latenkreisen. Die Fachleute
sehen hier die mannigfaltigsten Verwendungen der Elek-
lrizität als Licht-, Kraft- und Wärmequelle mit den
allermodernsten Maschinen und Apparaten. Gewerbe-
treibende verschiedener Berufe können die neuesten in
in ihrem Gewerbe vorkommenden Maschinen im Betriebe
beobachten. Es werden im Betriebe vorgeführt eine

Schuhmacherei, eine Schreinerei, eine Schlosserei, eine

Gürtlerei, eine kleine Buchdruckeret, ein Seidenband- und
ein Kreppwebstuhl, eine Näherei und Glälterei, eine
Bäckerei und Konditorei, eine Wursteret usw. Kaufleute
finden Büroeinrichtungen mit den neuesten Maschinen.

Ferner sind ein Coiffeursalon, ein Zahnarztkabinett, ein
Ärzte- und Röntgenkabinett vorhanden. Es gibt auch
eine kleine landwirtschaftliche Abteilung, wo man z. B.
einen elektrischen Melkapparat und einen elektrischen
Hühnerbrutapparat sehen kann

Neben der Elektrizität in den verschiedenen Berufen
wird die Elektrizität in der Häuslichkeit vor Augen ge-
führt, was namentlich auch die Frauenwelt interessiert.
Eine Wohnung mit Eßzimmer, Schlafzimmer, Salon,
Rauchzimmer, Küche, Waschküche, Badzimmer zeigt, mit
welchen elektrischen Finessen heute ein Haushalt ausge-
stattet werden kann. Wir finden z. B. im Schlafzimmer
einen elektrischen Massage-Apparat, eine elektrisch geheizte

Bettvorlage/ einen elektrischen Bettwärmer, einen elek-

irischen Schuhwärmer, einen elektrischen Wasserkocher,
einen elektrischen Haartrocknuugsapparat, einen elektrischen
Tischventilator usw.

Um den Unkundigen ein wenig in die Geheimnisse
der Elektrizität einzuführen, gaben die Veranstalter der
Ausstellung auch eine Lehr- und Demonstrationsabteilung
bei. Hier werden mehrmals täglich durch populäre Vor-
führung der wichtigsten Experimente aus dem Gebiete
der Elektrizität die Grundgesetze der Elektrizität, vor
allem die Wirkungen des elektrischen Stromes, veran-
schaulicht, damit der Besucher die Verwendung der elek-

irischen Energie einigermaßen verstehen lerne. Ein recht
lehrreicher Anschauungsunterricht ist auch die Veranschau-
lichung der Leistung einer Kilowaltstunde durch eine

Reihe von Erzeugnissen, zu deren Bearbeitung eine Kilo-
Wattstunde verbraucht wurde. Eine kleine historische Ab-
teilung, welche die Anfänge im Dynamobau und die

Entwicklung der elektrischen Beleuchtung zeigt, wird na-
m entlich Fachmänner interessieren.

Mag man nun viel oder wenig von Elektrizität ver-
stehen, die Ausstellung bietet jedem Besucher eine Fülle
nützlicher Belehrung und auch angenehmer Anregung
und Unterhaltung.

Bündncrische Industrie- und Gewerbe-Ausstellung
in Chnr. Das Organisationskomitee ersucht um Auf-
nähme nachfolgenden Artikels:

„Der Presse, welche unserer Ausstellung eine so leb-
haste und so anerkennensvolle Aufmerksamkeit zuteil werden
ließ, möchten wir für das dargebrachte wohlwollende Inter-
esse hiemit unsern besten Dank aussprechen. Zugleich
bitten wir gefl. davon Notiz zu nehmen, daß die Aus-
stellung, welche zur Zeit der Eröffnung noch nicht ganz
fertig war, heute vollendet dasteht. Die Ausstel-
lung ist in neun Hallen abgeteilt, dazu kommt noch die

Spezialausstellung für Hotelerie, Touristik und Sport,
das Engadtner Haus, Jagd und Fischerei und eine große,
hochinteressante Forstausstellung. Eine kantonale Obst-
ausstellung, soweit es die heurige Ernte möglich macht,

1^»
bei öiel-Lieaae

»»»»?»»»»»,

k'.brià Kr
in, ll»okp»DD««>

aus «Swtlloà» unii

roà aus lwprSxui«rt, in nur d,st»r lju»IItSt,
»u billixstiu ?r»is»v. 1236 a


	Verbandswesen

